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Bad Hersfeld – Wie würdigt
einVerein, der sichmit lokaler
und regionaler Geschichte be-
schäftigt und 100 Jahre alt
wird, sein Jubiläum in ange-
messener Weise, wie lässt er
die Öffentlichkeit möglichst
sinnlich daran teilhaben? Mit
einem Buch, einer Festveran-
staltung, einem Vortrag eines
renommierten Historikers
oder gar einerAusstellung?
Der Hersfelder Geschichts-

vereinhat sich gleich alles vor-
genommen, und als erstesmit
großem, sich über Monate er-
streckenden, bis an die Leis-
tungsgrenze der beteiligten
Vereinsmitglieder gehendem
Engagement eine Ausstellung
zum Thema „Vorgeschichtli-
che Funde aus demHersfelder
Raum“konzipiertundvom22.
Februar bis zum 30. März im
Museum der Stadt Bad Hers-
feldpräsentiert. „Über1200Be-
sucher haben vorbeigeschaut
und sich für die in vielen Kis-
ten gefundenen und nach Ka-
talogisierung inanschaulicher
Weise ausgestellten Schätze
desMuseums sowie für unsere
mit verschiedenen Schwer-
punktsetzungen angebotenen
Vorträge interessiert“, resü-
miert die seit 1999 amtierende
Vereinsvorsitzende Ingrid

Waldeck, die es besonders ge-
freut hat, dass gut 120 Kinder
vor Ort waren. Auf ausgespro-
chen großes Interesse stieß
auch der zur Ausstellungser-
öffnung von Dr. Irina Görner

gehaltene Einführungsvor-
trag, bei dem die Leiterin der
Sammlung Vor- und Frühge-
schichtevonHessenKasselHe-
ritage ihre Zuhörer und Zuhö-
rerinnen, unter ihnenDr. Dirk

Richhardt, den Vorsitzenden
des Vereins für hessische Ge-
schichte und Landeskunde
(VHG), mitnahm auf eine so
noch nie dagewesene archäo-
logische Zeitreise durch den

AltkreisHersfeld.
DerVortrag findet sich inbe-

arbeiteter Form auch in Band
11 der Hersfelder Geschichts-
blätter, der den Titel „Löwe
und Doppelkreuz“ trägt und

der bei der am Samstag, 24.
Mai, um15Uhr, imBürgerhaus
HoheLuft beginnenden Jubilä-
umsveranstaltung, zu der die
gesamte interessierte Öffent-
lichkeit eingeladen ist, als Ju-
biläumsfestschrift präsentiert
wird. Die weiteren Beiträge
wirdDr.Michael Fleck, der seit
2003 amtierende stellvertre-
tende Vorsitzende des Hersfel-
derGeschichtsvereins,vorstel-
len, unter anderem eine si-
cherlich viele ehemalige Schü-
ler der Alten Klosterschule an
Pennälerzeiten zurückdenken
lassendeAbhandlung vonHer-
mann Altmüller über die von
ihm von 1862 bis 1870 absol-
vierteGymnasialzeit.
AufgroßenZuspruchbeider

Jubiläumsveranstaltung sto-
ßen dürfte auch der Festvor-
trag des Marburger Histori-
kers Prof. Dr. Holger Thomas
Gräf, der sich mit Leben und
Situation der Hersfelder Teil-
nehmer im Amerikanischen
Unabhängigkeitskrieg, der
vor genau 250 Jahren begann,
beschäftigenwird.DerEintritt
ist frei, und nach Beendigung
des offiziellen Teils der Jubilä-
umsveranstaltung sind alle
Anwesenden zu einem Um-
trunk und guten Gesprächen
eingeladen. WILFRIED APEL

100 Jahre im Zeichen der Historie
Jubiläumsveranstaltung des Hersfelder Geschichtsvereins am Samstag, 24. Mai

Die amtierenden Vorstandsmitglieder des Hersfelder Geschichtsvereins (von links): Wilfried Apel, Irmgard Schmidt, Gerhard
Kraft, Ullrich Göbel, Martin Engel, Ingrid Waldeck, Ernst-Heinrich Meidt, Dr. Michael Fleck und Falko Radewald.
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Bad Hersfeld – Der1834 in Kas-
sel gegründeteVerein fürhessi-
sche Geschichte und Landes-
kunde (VHG) war gewisserma-
ßenderMutterverein desHers-
felder Geschichtsvereins. Er
ermunterte seine Hersfelder
Mitglieder, unter ihnen der zu
den Gründungsmitgliedern
des „Hauptvereins“ zählende
Gymnasialdirektor Dr. Wil-
helm Münscher, gleich zwei-
mal – 1868 und 1888 – einen
Zweigverein zu gründen und
selbstständig zu agieren. Das
geschah jedoch lange Zeit
nicht.
Erst nachdem die in ganz

Kurhessen in den verschiede-
nen Kreisen ins Leben gerufe-
nen Mitgliedschaften 1902 in
Pflegschaften umgewandelt
worden waren und ganz spezi-
ell von der Hersfelder Pfleg-
schaft immer mehr Vorträge

und Ausflüge organisiert wur-
den sowie darüber hinaus 1917
die städtische Museumskom-
mission gegründet wurde, tat
sich aus dieser heraus Anfang
1920 etwas: Zum einen er-
schien ab 1921 die Zeitungsbei-
lage „Mein Heimatland“, zum
anderen gelang es am 12. Mai
1925, unter Vorsitz von Bürger-
meister Friedrich Wagner im
Rathaussitzungssaal den Hers-
felder Geschichtsverein zu
gründen.
„Die an diesem Tage anwe-

senden 28 Persönlichkeiten,
darunter auchderkommissari-
sche Landrat des Kreises Hers-
feld, Regierungsrat Kirsch-
baum, und drei Damen, wer-
den Vereinsmitglieder, dazu
vier weitere Bürger der Stadt,
die ihren Beitritt zum Tage
schriftlich kundgetan haben.
Die Mitgliederzahl des Hersfel-

der Geschichtsvereins am
Gründungstag beträgt daher
32.“
Der Verein wird von einem

aus dreizehn Personen beste-
henden Vorstand und einem
aus elf Personen bestehenden
Beirat geführt. Nach der Sat-
zung bezweckt er in erster Li-
nie die Verwaltung und Ausge-
staltung des Hersfelder Muse-
ums. Er fördert die wissen-
schaftliche Tätigkeit im Archiv
und unterstützt die Einrich-
tung einer ‚Heimatkundlichen
Bücherei‘. Weiter gehört zum
Aufgabenkreis des Vereins die
Pflege der gesamten Heimat-
kunde durch Forschung,
Sammlung und Besprechung,
insbesondere Heimatschutz
undDenkmalspflege.
StudiendirektorDr.Wilhelm

Schoof wird am 23. Juni 1925
zum Vorsitzenden gewählt.

Aufgrund erfolgreicher Wer-
bungwächst der Verein bis zur
ersten Jahreshauptversamm-
lung am 20. April 1926 auf 115
Mitglieder an. Joseph Von-
derau, PhilippHafner und Karl
Strauß werden schon bald zu
ersten Ehrenmitgliedern er-
nannt. Wichtigste Veranstal-
tung ist die feierliche Wieder-
eröffnung des Städtischen Hei-
matmuseums.
1928 wird der Hersfelder Ge-

schichtsverein Zweigverein im
VHGund imgleichen Jahrerin-
nert er auchandieGeschehnis-
se in der 550 Jahre zurücklie-
genden Vitalisnacht. Beson-
ders öffentlichkeitswirksam
sind die Aufführungen des
gleichnamigen Schauspiels in
der Stiftsruine. Mitwirkende
sind150Hersfelder Bürger, dar-
unter auch Schneidermeister
HansPost, der von1964bis1970

amtierende Vereinsvorsitzen-
de. Wohl zu Recht dürfen die
vier Aufführungen als der ei-
gentliche Anstoß für die Bad
Hersfelder Festspiele bezeich-
netwerden.
Die „Machtergreifung“ der

Nationalsozialisten führt dazu,
dass 1934 das „Führerprinzip“
eingeführt wird: Dr. Schoof
wird „Vereinsführer“, der NS-
Kreispropaganda- und -kultur-
leiter Dr. Karl Bell sein Stellver-
treter. Zwischen beiden
kommt es anlässlich der Orga-
nisation der 1200-Jahrfeier
Hersfelds zu Spannungen, die
letztendlich dazu führen, dass
Dr. Schoof, Wilhelm Neuhaus
und Reinhard Kniese aus dem
Verein austreten und dass der
sich am 30. Juni 1936 auflöst.
„Nachfolgeorganisation“ wird
derNS-Geschichtsring,der1937
Glied der Abteilung Kulturge-

meinde Hersfeld in der NS-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freu-
de“, Kreisstelle Hersfeld, wird
undbis1945besteht.
Auf Betreiben des Hauptver-

eins erfolgt am 24. Oktober
1952 die Neugründung des
Hersfelder Geschichtsvereins.
Stadtinspektor Hans-Georg Vö-
geübernimmtdenVorsitz, Stu-
dienrat Dr. Friedrich Weishaar
wird Stellvertreter. Ersten Vor-
trägen folgenAusspracheaben-
de und es entwickeln sich „His-
torische Stammtische“. Nach
dem Rücktritt von Vöge betäti-
gen sich die Pfarrer Gerhard
Suhre und Heinrich Rohrbach
als Vorsitzende, ehe nach einer
handfestenKriseHans Post das
Ruder übernimmt. In seiner
Nachfolge wirken ab 1970 der
Studienrat Dr. Waldemar Zil-
linger und ab1999 die Lehrerin
IngridWaldeck. apl

Impuls zur Gründung kam aus Kassel
Wie vor 100 Jahren alles begann: Aus der Vereinschronik des Hersfelder Geschichtsvereins

Kassel – Welchen immensen
Einfluss der Umweltschutz auf
das Geschäft von K+S hat,
machte die Hauptversamm-
lung des Unternehmens am
Mittwoch deutlich – obwohl
der Konzern das Themamit ei-
nem „anderen Mindset“ ange-
he als früher, wie der Vor-
standsvorsitzende Burkhard
Lohrbetonte.
WegenSicherheitsbedenken

hatte sich K+S dazu entschlos-
sen, die Veranstaltung nicht in
Präsenz abzuhalten. Statt in
der Kasseler Stadthalle kamen
die Anteilseigner des Bergbau-
unternehmens nur virtuell zu-
sammen – was für Kritik von
Kleinaktionären und Aktio-
närsvereinigungen sorgte. Es
habeWarnungenderPolizeizu
möglichen Protesten einer
Gruppe gegeben, die im ver-
gangenenJahrauchdasWasser
der Wasserspiele im Bergpark
grün eingefärbt hatte, um ge-
gen die Einleitung von Abwas-

ser durch K+S in die Werra zu
demonstrieren, berichtete
Lohr. Zusätzliche Sicherheits-
maßnahmen hätten einen
„dreistelligen Tausend-Euro-
Betrag“ gekostet. Lohr bat die
Aktionäre darum, die gesamte
Situation nicht zu unterschät-
zen. Ob und wann man sich
künftig für eine Präsenzveran-
staltung entscheiden würde,
sei Abwägungssache. Am Ende
stimmte eine Mehrheit von
knapp über 64 Prozent für die
Möglichkeit, weiterhin virtuel-
le Hauptversammlungen ab-
haltenzudürfen.
Zahlreiche kritische Fragen

gab es zum Standort Neuhof.
Dort dringen salzhaltige Ab-
wässer einer Halde in die Um-
gebung ein, auch diemögliche
Abdeckung der Halde ist ein
großes Thema für die Bürger
vor Ort. „Was wir dort erleben,
widerspricht dem Anspruch
gelebter Verantwortung“, sag-
te ein Aktionär. Und weiter:

„Die gesamte Halde ist außer
Kontrolle geraten.“ Der Aktio-
när sprach von einem erhebli-
chen Reputationsrisiko für
K+S. Lohr verwies auf einen
Runden Tisch vor Ortmit allen
Beteiligten–dieErgebnissedie-
sesDialogs sollen Ende des Jah-
res vorliegen. „Am Ende wird
es darum gehen, gemeinsam

ein Maßnahmenpaket zu bün-
deln“, sagte Vorstand Jens
Keuthen mit Blick auf eine
mögliche Abdeckung der Hal-
de und die Gespräche am Run-
den Tisch. Eine reine Dick-
schichtabdeckung mit Bau-
schutt sei aber vomTisch –wie
bereits in einem Eckpunktepa-
piervereinbartwordensei.

◾ Ehrenvorsitz
Für sein insgesamt 13-jähriges
Engagement im Vorstand von
K+S wurde dem zum Monats-
ende ausscheidenden Vor-
standsvorsitzenden Burkhard
Lohr der Ehrenvorsitz im Auf-
sichtsrat verliehen – ein sym-
bolisches Amt. Für einen regu-
lärenSitz imAufsichtsratmuss
Lohr die gesetzlich vorge-
schriebeneWartefristvonzwei
Jahreneinhaltenunddannvon
der Hauptversammlung ge-
wählt werden. Nicht ausge-
schlossen, dass der gebürtige
Essener dann wieder in Kassel
zuGast seinwird.Derebenfalls
ausscheidende Aufsichtsrats-
vorsitzende Andreas Kreimey-
er lobte die Verdienste Lohrs
fürdasUnternehmen.

◾ Personal
Thomas Kölbl, Tilman Krauch,
Rainier vonRoesselundHarald
Schwager, die als Vertreter der
AktionärefüreinenSitzimAuf-

sichtsrat angetreten waren,
wurden von der Versammlung
gewählt. Der Aufsichtsrat
plant, Schwager zum Vorsit-
zenden des Gremiums zuwäh-
len.

◾ Springen
Ganz vomTisch ist die Flutung
der Grube Springen, entgegen
Aussagen auf der jüngsten Bi-
lanzpressekonferenz, wohl
doch noch nicht. „Wir haben
die Position noch nicht aufge-
geben“, sagte Burkhard Lohr
gesternaufRückfrageeinesAk-
tionärsaufderHauptversamm-
lung. Gescheitert war das hes-
sisch-thüringische Projekt, das
nicht nur dazu dienen sollte,
Abwässer einzulagern, son-
dern auch Altlasten aus dem
DDR-Bergbau beseitigen sollte,
aneiner ausbleibendenGeneh-
migung des neben den thürin-
gischen Bergbehörden zustän-
digen Regierungspräsidiums
Kassel. DANIEL SEEGER

K+S: Umwelt bleibt Thema
Bisheriger Vorstandsvorsitzender Burkhard Lohr wird Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrats

K+S wird wohl auch künftig verstärkt auf virtuelle Hauptver-
sammlungen setzen. FOTO: SEBASTIAN GOLLNOW/DPA


